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Wundschan .
Die Feier der Grundsteinlegung zum deut¬

schen Museum . Aus München wird über den
Haupttag (Dienstag ) berichtet : Ts ist unsagbar ,
welche Menschenmassen auf den Straßen sind. Ueberall
wird gefeiert. Das Wetter ist sehr schön . In den Fest¬
straßen war das Gedränge so stark, daß Militär geholt
werden mußte , um den Weg für die Kaiferfahrt frei
zu halten . Der Kaiser fuhr mit dem Prinzregenten , die
Kaiserin mit der Prinzessin Ludwig . Bor dem Wagen
des Kaisers ritt eine Eskadron des 1 . Ulanen -Reg ., nach
dem der Kaiserin eine Eskadron des ersten schweren
Reiterregiments . Danach folgte noch ein Hofgalawa¬
gen . In den reich geschmückten Straßen , durch welche
die Fahrt ging , bildeten die Korporationen , Vereine ,
Innungen usw. Spalier . Auf der Kohleninsel wa¬
ren die Fahnenträger der Vereine mit Deputationen , an
bevorzugter Stelle , am Eingang der Grundsteinlegungs -
Halle , die Studentenkorporationen in Wichs und mit Fah¬
nen postiert . Die Grundsteinlegung fand in einer reich¬
dekorierten Riesenhalle (der etablierten Schützenfesthalle) j
mit großer Tribüne , mit einer besonders dekorierten, mit
zahllosen Rosen- und Gold- und Stahlkränzen überwölb¬
ten Hoftribüne statt . Die Festrede hielt der Erste
Bürgermeister Geheimrat Dr . Borscht . Er schloß die
Rede mit einem Hoch auf den Prinzregenten und den
Kaiser . Professor Dr . v . Röntgen sprach wenige
Worte. Zwischen beiden verlas Dr . Oskar v . Mil¬
ler die Schenkungsurkunde des Kaisers , mit der dieser
dem Museum das Modell (Querschnitt ) eines Linien¬
schiffes stiftete. Der Kaiser führte seine Hammerschläge
mit den Worten : „Den dahingegangenen Forschern zur
Erinnerung , den Lebenden zur Anerkennung , den Nach¬
kommen zur Aneiferung , dem Prinzregenten ein ewig
ragendes Denkmal "

. Die Hammerschläge wurden unter
dem Geläute sämtlicher Kirchenglocken gegeben. Darnach
folgte Bekränzung des Grundsteins und Gesangsvvrtrag

durch den bayerischen Sängerbund , und die städtische
Zentral -Singfchule , womit die Feier schloß . Nach der
Grundsteinlegung erfolgte in der Maximilianstraße der
Vorbeimarsch der Garnison vor dem Kaiser,
dem Prinzregenten , den Prinzen usw. Prinz Ludwig
führte sein Regiment vor . — Gestern Abend sind der
Kaiser und die Kaiserin wieder ab gereist .

* * *

Der blaue Brief . Der „Nordd . All» . Ztg .
" zufolge

lautet das Handschreiben des Kaisers an den
Minister von Podbielskt : Mein lieber Staatsminister
von Podbielskt ! Nachdem ich Ihnen durch Erlaß vom
heutigen Tage die nachgesuckte Dienstentlassung in Gnaden
erteilt habe, ist es mir ein Bedürfnis, Ihnen für die aus¬
gezeichneten Dievste, welche Sie mir und dem Vaterlande
geleistet haben, und die Artnnd Weise , wie Sie
während ihrer Amtsführung die Interessen der mir besonders
am Herzen liegenden heimischen Landwirtschaft wahr¬
genommen haben, meinen königlichen Dank auszusprechen.
Als Zeichen meines Wohlwollens verleihe ich Ihnen die
Brillanten zum Großkreuz des roten AdlerordenS mit Eichen¬
laub und Schwertern am Ringe uud laste ich Ihnen die
Dekorationen hicrneben zuaehen . Ich verbleibe Ihr wohl¬
geneigter König , gez W 'Ihelm . Neves Palais, 11 . Noo
1906 . An den Staatsminister von Podbielski

* * -iS

Zur Fleischnot Die zur Bekämpfung der
Fleischteuerung in Aussicht genommenen Maß¬
nahmen sind , nach dem Berliner Tageblatt, im Lauf
der letzten Wochen im Retchsamt des Innern durchberaten
worden. Der Kölner Zeitung wird über diese Maßnahmen
berichtet : Aller Voraussicht nach wird die verstärkte Ver¬
sorgung mit ausländischem Fleisch dadurch erleichtert werden,
daß die Negierung zur Errichtung von Schlachthäusern
an der Grenze ihre Zustimmung gibt, worin das
vom Ausland kommende Vieh sofort geschlachtet wird und
znr Weiterverwenduna fertig gemacht werden kann. Die

Des Sängers Aluch
Zur Aufhellung von Schillers Anteil an Uhlands Ballade.

Von Johannes Proelß *)
Die große Schiller -Feier des vorigen Jahres hat

unter denen, die inmitten der Denkstätten von Schil¬
lers Jugend wohnen , gar manchen veranlaßt , den halb¬
verwehten Spuren , die Schillers Leben außer den weithin
sichtbaren in seiner Heimat hinterließ , als Forscher nach -
zngehen . Mich hat dieser Trieb znr Feststellung einer
Tatsache geführt , die zwar nicht dem Leben Schillers ,
Wohl aber seiner unermeßlichen Nachwirkung angehört ,
und die mir ebenso literarhistorisch interessant wie poe¬
tisch reizvoll erscheint, weil sie uns ganz unmittelbar
zeigt, wie der andere Tichter -Freiheitsapostel , den un¬
sere Nation dem Schwabenstamme verdankt , Ludwig Uh¬
land, dies als Schillers Jünger und Nachfahr wurde.
Ich habe gefunden, daß Uhlands volkstümlichste und er¬
greifendste Ballade „Des Sängers Fluch" ihre erschüt¬
ternde Symbolik dem liebevollen Gedanken an Schillers
Jngendschickfal verdankt , das den jungen Uhland an dev
Stätte überkam , auf der die Fäden jenes Schicksals sich
tragisch schürzten.

Wir besitzen seit einigen Jahren ein wundersames
Buch , das uns über das Werden und Wachsen von Lud¬
wig Uhlands Poesie in dent Zeitabschnitt 1810 bis 1820
die genaueste Auskunft , wenn auch oft nur in Form von
ganz trockenen , kahlen Notizen , bietet : „ Uhlands

^
Tag -

buch "
, von Julius Hartmann aus dem jetzt im Schil -

lermnfeum zu Marbach befindlichen handschriftlichen Nach¬
laß des Dichters im Verlag der I . G . Cottaschen Buch¬
handlung Nachfolger in Stuttgart herausgegeben . Es ist
ein ganz eigener Genuß , in diesem Buche zu lesen und
dabei das Leben Uhlands während der Zeit des Erstarkens
zum Mann im Geiste nachzuempfinden, ein Dichterleben,
das sich mit tausend Wurzelfäden seine Kraft aus dem
Boden der geliebten Heimat holte, während die Anreg¬
ungen zur Poesie ans der Kultur der Vergangenheit , aus
alten Chroniken und Volksliedern , Rittermären und Volks-
fagen , aus den Trümmern von Burgen und Kapellen,
aus dem Rauschen historischer Bäume , wie der „ Ulme zu
Hirsau"

, ihm zuströmten . Die Lektüre des „ Tagbuchs "

ist ein beständiges geistiges Wandern durch die schön¬
sten Gaue von Schwaben , wobei der kundigste Führer
uns auf die Schönheit der Landschaft und ihren histori¬
schen Charakter aufmerksam macht. Wie ein eifriger Bo¬
taniker von jedem Spaziergang Blumen heimbringt , auch
wenn er nur ausging , Erholung zu suchen, so brachte
Wand schon während seiner letzten Studienzeit in Tub -

*) Aus dem 10. Jahresbericht des Schwäbischen Schillervereins.
Mit Genehmigung des Verfassers .

ingen , dann während seiner ersten juristischen Praxis in
Stuttgart von jedem Gang ins Freie Bilder und Töne
heim, die sich oft noch des Nachts zu einem der Lieder
verdichteten, in denen die sanfte Schönheit der schwäbi¬
schen Landschaft sich spiegelt. Oft aber blieben die heim¬
gebrachten Motive unausgeführt , durchlebten in des Dich¬
ters Geist ein heimliches Werden und Wachsen , bis —
oft nach Monaten , bisweilen nach Jahren — aus ei¬
nem neuen Gang durch Wald und Au die rechte Stim¬
mung für das Ansgestalten kam . So heißt cs im Tag¬
buch des Fünfundzwanzigjährigen , der eben mit Fonquä ,
Justinus Kerner und Gustav Schwab im anregendsten
Verkehr steht , „ Tübingen , am 21 . März 1812" : „ Auf
dem Schloßberg , Regen, Unterstehen unter dem Kierecker-
fchen Hause, laue Luft , Frühlingsahnungen " und ant
nächsten Tag : „ Vormittags die Gedichte : Jägerlied , Früh¬
lingsweihe , Frühlingsahnung , Frühlingstrost , Grab¬
schrift eines Dichters , Bitte gemacht. Das erste nach
der Anregung von vorgestern , das zweite nach einer Idee
von diesem Jahr , das vierte und sechste nach älteren
Ideen . Im Ganzen war die Stimmung zu diesen Früh¬
lingsliedern durch das gestrige Unterstehen aus dem
Schloßberg rege geworden .

"
Bereits im Jahre 1810 faßte Uhland in Tübingen

den Plan , aus dem Stoff der alten schottischen Ballade :
„Der eifersüchtige König" ein Drama zu machen, nach¬
dem er sie in Herders Volksliedern kennen gelernt hatte .
Am 3 . Januar notierte er : „ Erster Entwurf eines Trauer¬
spiels nach der altschottischen Ballade : Der eifersüchtige
König , die ich nach Tisch, bei Kölle, in Herders Volks¬
liedern wieder gelesen . Die Grundidee ist : Auflösung
des Helden, Verklingen der Begebenheit ins Gedicht, in
die Sage , in die zu Grund gelegte Ballade .

" Am 21.
desselben Monats schrieb er an Kerner über den Plan ,
und was er diesem schrieb , kopierte er ins Tagbnch : „ End¬
lich Hab ' ich eine schottische Ballade (in Herders Volks¬
lieder ) : Der eifersüchtige König, zu einem Drama , wie¬
wohl erst leicht, skizziert. Junker Waters verläßt das
väterliche Hans , zieht zu Hofe , ein Minstrel gesellt sich
zu ihm, als der ritterlichem Tatenleben nachtretende Ge¬
sang . Waters gefällt der Königin , der eifersüchtige Kö¬
nig wirst ihn ins Gefängnis , läßt ihn hinrichten . Das
blühende Leben ist untergegangen ; der Minstrel verläßt
den Hof, der Gesang geht ins Land aus . Waters ' El¬
tern und Geschwister sitzen daheim nächtlich am Ka¬
min , es befällt sie ein Gelüste nach schaurigen Mär¬
chen , der verirrte Minstrel tritt herein und singt die
Ballade von Water 's Tode . Die Liebe der Königin
zu Waters soll so behandelt werden, daß sie ihres lieb¬
sten Hofsränleins Neigung zu Waters begünstigt, gleich¬
sam um ihn mittelbar zu lieben .

"

Uhlands dramatische Skizze „Der eifersüchtige Kö-

Maß,ahme dürfte besonders auf dte holländische
Grenze Anwendunq finden . Eine Ermäßigung »ud
Suspendierung der Zölle ist nicht in Aussicht ge¬
nommen . Das Interregnum des preußischen Landwirt -
schastsministeriums dürfte damit in Verbindung zu bringen
sein, daß der aus streng agrarischen ( !) K eisen
kommende Nachfolger Podbtelskts von der Verantwortung
für die im Interesse der StaatSratson notwendige Durch¬
brechung der agrarischen Grenzsperre entlastet werden soll.

* ->- *
Dr . Barth über den neuen Liberalismus .

In einer großen , von den Demokraten und National¬
sozialen veranstalteten , auch

'von Freisinnigen , Jung¬
liberalen und Sozialdemokraten besuchten Versammlung
in Karlsruhe sprach Dr . Barth über den neuen
Liberalismus . Er warf einleitend die Frage auf ,
ob Wilhelm II . sich bei dem Wort von dem Zeitalter ,
das im Zeichen des Verkehrs stände, auch bewußt war ,
daß mit dem technischen Verkehrssortschritt auch die de¬
mokratische Entwicklung Hand in Hand geht. Wohl kaum !
Er charakterisierte geistvoll den Gegensatz zwischen den
Erfolgen , auch der äußeren Politik , in demokratischen
Staaten , wie vor allem in Frankreich , im Gegensatz
zu den feudalen Monarchien , wo frische Volkskräfte von
der Diplomatie ferngehalten werden . Wo man sich der
demokratischen Zeitströmung nicht rechtzeitig an -
passe , wie in Rußland , da erzwinge sie sich schließlich
gewaltsam den Weg . Die Reichsverdrossenheit habe ihre
letzte Wurzel darin , daß namentlich in Preußen
nicht auf die Zeitforderungen eingegangen wird . Wenn
wir vor einem Jahr in Baden durch die Politik des
großen Blocks auch für ganz Deutschland die Kluft zwi¬
schen dem liberalen Bürgertum und der sozialdemokra¬
tischen Arbeiterschaft aufgehoben würde , so wäre damit
die Kraft der Reaktion gebrochen. Seit Jahren habe
dem preußischen Junkertum nichts mehr Schreck bereitet,
als in Baden das Zusammengehen gegen Heilige und

nig" blieb Fragment ; ein lebenskräftiges Drama wäre
ans dem ganz romantisch gefaßten Stoff nie geworden.
Daß eine lebenskräftige Ballade daraus geworden
ist, wohl die dramatisch bewegteste von allen Balladen
Uhlands , ist, wie ich nun Nachweisen will , einer poeti¬
schen Umschmelzung des Stoffes zu danken, zu der
Uhland den Impuls im Sommer 1814 durch einen
Aufenthalt in den damals halbverfallenen Schloßan¬
lagen des Herzogs Karl Eugen zu Hohenheim erhielt .

An die Stelle der alten Wasserburg , die das Ge¬
schlecht der Bombaste von Hohenheim bis zum Erlöschen
desselben aus der Filderhochebene bei Stuttgart , am
Zusammenfluß des Körsch- und des Ramsbachs besaß,
hatte sich Herzog Karl das stolze Lustschloß erbauen las¬
sen, dessen breite weiße Front noch heute „ weit über
die Lande " , zwar nicht „ bis an das blaue Meer "

, aber
bis zu dem blauen Gebirgszug der Schwabenalb glänzt .
Ueber zwanzig Jahre , bis zum Tode des Herzogs, hatte
der Ausbau und Ausschmuck des Schlosses Und der
prächtigen Gärten und Parkanlagen ringsum gedauert ,
und in dieser Zeit bildete die Meierei , die der Herzog
mit Franziska von Hohenheim bewohnte und schließlich
dem Schloß anfügen ließ , seine Lieblingsresidenz . Wäh¬
rend noch alles im Werden war , das Schloß mit seinen
langgestreckten Jlügelbauten , die „ französischen" Gär¬
ten mit der Orangerie davor und das gegen Plieningen
in herrlichen Parkanlagen sich erstreckende „ englische
Dörfchen"

, hatte sich hier oben der RegimentsmedicuS
Friedrich Schiller wiederholt vor dem Herzog zu ver¬
antworten : als Autor der „ Räuber " und wegen seiner
zweiten heimlichen Reise nach Mannheim zur Aufführ¬
ung seines wildwüchsigen dramatischen Erstlings . Als
Eleve der Karls -Akademie aus Kosten des Herzogs er¬
zogen war der Dichter dem Herzog durch einen Revers
der Eltern auf Lebenszeit verpflichtet . Mit tiefstem
Widerwillen war er aus des Herzogs Geheiß bei den
Stuttgarter Grenadieren Regimentsmedicus mit Feld -
scheernniform geworden . Nun erging an ihn das Ge¬
bot, sich jeder Verbindung mit dem „ Ausland " zu ent¬
halten , unnd schließlich traf den heißblütigen , nach Frei -,
heit lechzenden Dichter wie ein Wetterschlag das Verbot
alles weiteren poetischen Schaffens .

Von Hohenheim herab hatte sich Schiller im Juni
1782 ans die Stuttgarter Hauptwache zum Antritt jenes
längeren Arrests zu begeben, der ihm den Gedanken
zur Flucht aus den unerträglichen heimischen Verhält¬
nissen eingab und während dessen vor seinem Dichter*
äuge jene Szenen voll furchtbarer Anklagen gegen den
seine Landeskinder verschachernden Fürsten lebendig wur¬
den, die in „ Kabale und Liebe" die Prunkgemächer den
Lady Milsord zunt Schauplatz haben.

(Fortsetzung folgt .)



Ritter . Es handle sich bei der praktischen Gegenwarts¬
politik nicht um die kollektivistischen Programmpunkte
der Sozialdemokraten , sondern um demokratische
Fragen . Also Liberale und Sozialdemokraten sind keine
Gegner , sondern Konkurrenten . — In der Dis¬
kussion empfahl Pfarrer Schwarz ein Zusammengehen
der Liberalen und Sozialdemokraten . Zu persönlichen
Auseinandersetzungen kam es zwischen dem Sozialdemo¬
kraten Kolb und dem Stadtrat Weil - Schließlich gab
Barth der Diskussion einen harmonischen Ansklang mit
dem nochmaligen Hinweis auf die Vorbildlichkeit der
badischen Blockpolitik für den Norden . Er erzählte noch
von persönlicher Erinnerung an ein parlamentarisches
Diner . Bei der Erörterung der Bekämpfung der So¬
zialdemokratie meinte Barth damals , man sollte zwei
Dutzend Sozialdemokraten zu Geheimräten machen. Der
Reichskanzler Hohenlohe erwiderte lächelnd : „ Da
mögen Sie wohl recht haben/ '

Tages -KyroniL
Berlin , 14 . Sept. Gesten: abend wurden hier 73

Massenversammlungen abgehalten . Das Thema
richtete sich gegen die Verteuerung der Lebensmittel , be¬
sonders gegen die Fleischnot . Die Redner waren sozial¬
demokratische Abgeordnete und Vertrauensmänner .
In mehreren Versammlungen mußten die Lokale wegen
Uebersüllung polizeilich geschlossen werden . In allen
Versammlungen wurde eine Resolution angenommen , die
eine loyale Handhabung der Grenzmaßregeln und die Er¬
mäßigung der Zölle auf die notwendigsten Lebensmittel
fordert .

Lands » (Pfalz) , 13 . Nov . Der verstorbene Adjunkt
Stöbel hat der Stadt die Hälfte seines Vermögens im
Betrage von ungefähr 300 000 Mk . zu gemeinnützigen
Zwecken vermacht.

Ttraßburg , 13 . Nov. Der oberelsäßische
Bezirkstag lehnte den von sozialistischer Seite, von
den Äbgg. Blumenthal (Dem .) und Dr . Hägy (kler.) be¬
fürworteten Antrag , zu den BezirkstagsverhandlungenVer¬
treter der Presse zuzulaffen mit 15 gegen S Stimmen ab .

Tauger , 12 . Nov . Raisuli erhielt vom Sultan
direkt ein offizielles Schreiben , in welchem der Sultan ihn
zum Pascha von Arzila und der benachbarten Provinzen
ernennt . Raisult ist damit mit amtlicher Autorität über
Landstrecken ausgerüstet, die zwischen Tanger, Larasch und
dem Kalifat Ben Mansur liegen. Ratsnli's Mannschaften
find zu einem großen Liebesmahle in Zinai geladen .

Shanghai , 13 . Nov . Zwei Leute des deutschen Ka¬
nonenbootes „ Iltis "

, die am 13 . Oktober zwei japa¬
nische Zivilisten in einer Wirtschaft getötet hatten , wur¬
den heute frei g espr o che n, weil sie vor Gericht er¬
klärten, daß sie in Notwehr gehandelt hätten .

Ein etwa öOjähriger Ausläufer namens Enghofer in
Pforzheim vergiftete sich und seinen 20jährigen Sohn .
Er hatte schon einmal einen Vergiftungsversuch gemacht,
es konnte ihm aber nichts nachgewiesen werden . Erst vor
einigen Monaten ist ihm seine Frau gestorben, man ver¬
mutet ebenfalls durch Vergiftung .

Auf der Heimfahrt vom Felde scheuten die Pferde
des Bauern Miebel in Kirchheim (Tauber ) und gingen
durch . Nur mit großer Mühe holte sie Miebel wieder ein.
Kaum in seinem Hose angelangt , ereilte ihn der Tod in¬
folge eines Herzschlags. Er hinterläßt eine Witwe und
fünf Kinder .

Während der Abwesenheit der Fuhrknechtsfrau F e-
ser in Würzburg aus ihrer Wohnung spielte deren
vierjähriges Töchterchen in der Küche mit der Puppe am
Hardseuer . Dadurch entstand ein Brand , im Rauche er¬
stickten das kleine Mädchen und sein A/4 Jahre altes Brü¬
derchen.

In München ist während der Vorbeifahrt des
Kaiserpaares auf dem Marien Platz eine Tribüne ,
lauf der der Turngau München zur Gruppendarstellung
Platz genommen hatte , mit lautem Krachen znsammen-
gestürzt . Es wurden zwei Personen schwer, eine Person
leichter verletzt .

Der Massenmörder Dittrich , der in Oesterreich ,
Preußen und Sachsen neun Morde verübte , wurde
als Geisteskranker in der Jrrenabteilung des Walohei-
Mer Zuchthauses bei Dresden interniert .

In Zörbig bei Halle wurde nachts die Gerichts-
kasse ausgeraubt , wobei gegen 5000 Mark erbeutet wur¬
den . Die Diebe sind noch, unermittelt .

Der Rechtsanwalt Uckermann aus der Jüdenstrahs
in Berlin ist mit Hinterlassung einer großen Schul¬
denlast von 150—200 000 Mark flüchtig geworden . Er
hatte sich wie schon vor ihm der Rechtsanwalt Mer¬
lecker für den vor einigen Jahren wegen seiner Affäre
mit der Schauspielerin Rita Leon vielgenannten Anton
Röhl verbürgt und die Schulden sind ihm jetzt über den
Kopf gewachsen . Die Familie gedenkt mit den Gläubi¬
gern ein Arrangement zu treffen .

Aus Memel wird gemeldet : In der Nacht zum
11 . November wurde der Besitzer Berts ch eit in Ra -
mutten ermordet und beraubt und sein Gehöft in
Brand gesteckt . Als Täter ist jetzt, wie das „ Memeler
Dampfboot " meldet, ein angeblich russischer Deserteur na¬
mens Ptischkin , der am 31 . Oktober bei Bertscheit in
Dienst getreten war , in Russisch -Krottengen verhaftet
worden .

Aus Konstantinopel wird berichtet : In einer
Ortschaft bei Serres beging eine griechische Bande
Greueltaten gegen dortige bulgarische Einwohner ; 16
Bulgaren wurden getötet.

Aus deWl Reichstag .
Berlin , 13 . Nov . Präsident Graf Balle st re m

eröffnet die Sitzung um 2 . 20 Uhr, indem er die Kolle¬
gen nach langer Sommerpause herzlich begrüßt . Tann
widmete er den verstorbenen Mitgliedern des Hauses,
Sattler , Jessen und Grünberg , einen Nachruf ,
den das Haus stehend anhörte . Am Bundesratstisch war
Staatssekretär Stengel anwesend . Das Haus tritt zu¬
nächst in die Tagesordnung ein , wozu eine Reihe Pe¬
titionen Vorlagen.

Abg . Thiele (Soz .) berichtet über die Petition des
„ Verbandes deutscher Hoteldiener " auf Gewährung
einer wöchentlichen Ruhepause von 36 Stun¬
den für alle Angestellte im Gastwirtsgewerbe .

Die Abg . Dasbach (Ztr . ) und Burkhardt (wirt¬
schaftliche Vg . ) sprechen sich für Ueberweifung bezw . Be¬
rücksichtigung aus .

Abg . Schmidt - Berlin (Soz .) tritt für die Petition
ein . Unbedingt notwendig sei , die Unfall -Versicherungs¬
pflicht auch auf das Gastwirtsgewerbe auszudehnen .

Nach längerer Debatte , woran sich Trimborn
(Ztr . ) , Dasbach (Ztr . ) und Molkenbuhr (Soz . )
beteiligen , wird die Petition , soweit sie sich aus die
sonntägliche Ruhezeit bezieht, dem Reichskanzler zur Be¬
rücksichtigung überwiesen, ebenso der zweite Teil
betr . Lehrlingshaltung .

Drei Petitionen betr . verschiedene Bahnverbind¬
ungen mit Elsaß - Lothringen werden auf An¬
trag Wattendorff (Ztr . ) an die Petitionskommission
zurückverwiesen. Die Petition des deutschen Apotheker¬
vereins um gesetzliche Regelung des Apothe¬
kergewerbewesens wird dem Reichskanzler als Ma¬
terial überwiesen . Bei dem Bericht der Petitionskvm -
mission betr . Ausprägung von Silbermünzen
wünscht Strombeck (Ztr . ) die Ausprägung eines 25
Pfennigstücks . Schatzsekretär v . Stengel sagt die ein¬
gehende Prüfung und Würdigung der Petition zu . Die
Ausprägung des 25 Pfennigstücks sei jedoch nicht ganz
so einfach ; man müsse die Form und Ausarbeitung der
erhabenen Prägung des Geldstücks sorgsam überlegen ;
uni eine schnellere Abnützung der Münze zu verhindern .
Die Enquete über die Zweckmäßigkeit der Ausprägung von
3 Markstücken sei beendet. Bei den Lohnzahlungen sei
man auch mehr und mehr geneigt , die in das Dezimal¬
system passenden 2 Mark - und 5 Markstücke zu benutzen.
Blell (frs . Vp . ) sagt, ein dringender Grund für die
Einführung eines 25 Pfg .-Stücks sei nicht vorhanden .
Arendt (Rp . ) mdint , es sei nicht so schwer, die Fvrm -
frage bei den Münzen zu lösen. Das ganze Wirt¬
schaftsleben verlange nach einer Münze zwischen 10 und
50 Pfennig . Der Redner fragt , ob man nicht jetzt schon
handlichere 5 Markstücke prägen könne. Staatssekretär
v . Stengel erwidert , daß man sobald als möglich mit
der Ausprägung eines Fünfmarkstücks in anderer Form
als bisher Vorgehen werde . Beumer (natl . ) beklagt
den Mangel an 10, 5 und 3 Markstücken im rheinisch-
westfälischen Jndustriebezirk . Der Antrag auf Aus¬
prägung von 5 Markstücken wird dem Reichskanzler zur
Erwägung überwiesen, der übrige Teil der Petition als
Material . Zu einer Petition betr . Abänderung des
K r a n ken v ersicheru n gs gesetz es beantragt die
Kommission Ueberweifung als Material . Nach Aus¬
einandersetzungen zwischen Mugdan und Fräßdorf
über die Einwirkung der Sozialdemokratie auf die Kran¬
kenkassen wird die Petition nach den Vorschlägen der
Kommission erledigt . Hierauf vertagt sich das Haus
auf Mittwoch 1 Uhr . Interpellation Bassermann ,
betr . die auswärtige Politik , Wahlprüfungen , Novelle
zum Krankenversicherungsgesetz. Schluß halb 7 Uhr.

Berlin , 13 . Nov . Dem Reichstage gingen die
Gesetzentwürfe betreffend die Verleihung der Rechts¬
fähigkeit an die Berufsvereine sowie betreffend
die Sicherstellung von Forderungen der Bau¬
handwerker zu . Außerdem! ist ein Antrag der bei¬
den freifinnigen Fraktionen eingelaufen betr .
Abänderung der Strafprozeßordnung in Bezug auf die
Zeugnisverweigerung der Reichs- und Landtagsabgeord¬
neten . Die von den Sozialdemokraten ange¬
kündigte Interpellation betreffend die Fleisch¬
not wird zunächst noch nicht zur Verhandlung kommen.
Der Reichskanzler wird die Erklärung abgeben, daß er
die Beantwortung hinauszuschieben gedenkt , bis der
neue preußische Landwjrtsch aftsministe .r er¬
nannt ist.

ArSeiteröervcguugen .
Heilbrouu , 14 . November . Die hiesige« Buch¬

druckergehilfen, welche mit ihrer Zustimmung zu den Tarif¬
abmachungen bis jetzt noch auSgcsetzt hatten, hielten gestern
Abend in der Rose eine gutbesuchte Versammlung ab, wobei
sie dem neuen Tarifvertrag zustimmten, was in folgender
Resolution , welche einstimmige Annahme fand, zum Ausdruck
gebracht wird :

„Nachdem sich die HH . PrinzipalSvertreter in der
Kretsamtssitzung vom 12 . November bereit erklärten, dafür
einzutreten, daß allen Gehilfen , also auch denjenigen ,
welche mit mehr als 3 Mk. über das heutige Minimum
entlohnt sind, eine angemessene Lohnzulage zu gewähren
sei, so stimmt die am 13 . November stattgefundene, sehr
zahlreich besuchte allgemeine Buchdruckerversammlung den
neuen Tarifabmachuvgen zu. L-ie Versammlung bedauert
jedoch , daß die Prinzipale hinsichtlich der Arbeitszeit¬
verkürzung so wenig Entgegenkommen bekundeten, haupt¬
sächlich gilt letzteres auch in Bezug auf Gewährung eines
den Teuerungsverhälrmfsen entsprechenden Lokslzufchlags.
Die Versammlung spricht in Anerkennung der sehr schwie¬
rigen Lage bet den Verhandlungen ihrem Vertreter ,
Kollegen Knie- Stuttgart ihren Dank aus und setzt ihr
vollkommenes Vertrauen in denselben. Die ânwesenden
Kollegen verpflichten sich hingegen, energisch und mit allen
zu Gebot stehenden Mitteln für die festgesetzten Bestim¬
mungen einzutreten ."

Cauustatt , 13 . Nos . Wegen Lohudifferenzen
sind heute etwa 40 Arbeiter und Arbeiterinnen der Zigsrren-
fabrik Strauß u . Sohn in den Ausftand getreten .

Kuittiiugeu , 12 . Nov . Die hiesige » Mundhar -
montkamacher , welche sich vor kurzem neu organisierten,
find in eine Lohnbewegung eingetreten . Dieselben ver¬
langen eine 25prozenlige Lohnaufbesserung.

Echramberg , 11 . Nov. Gestern abend haben S5
Arbeiter der „Jahres - Uhren - Fabrik Triberg "
gekündigt , nachdem ihre am Vormittag wieder ringe-
reichte Forderung um 10 Prozent Lohnerhöhung von der
Fabrikleitung abschlägig beschteden worden. Die in Frage
kommenden Arbeiter sind die Mitglieder der „christlichen
Gewerkschaften" in dem bezeichnete » Betrieb . Die „freien
Gewerkschaften" haben inzwischen u. a . auch in einer gro¬

ßen Versammlung in Schwenningen ihre bekannte Resolu¬
tion gefaßt . Hier in Schramberg ist bis zur Stunde den
Fabrikanten die Resolution noch nicht zugestellt morden und
scheint waa dobei zuwaiten zu wollen , bis in allen in Be¬
tracht kommenden Orten des Schivarzwaldes die Versamm¬
lungen übereinstimmend beschlossen haben. ( Schr . Anz .)

Ker Aufstand in de« Kolonien .
Berlin , l3 . Nov . Ein Telegramm aus Windhuck

meldet : Gefr . Georg S ch m a h l, geb . zu Speyer , früher
Infanterieregiment Nr . 110, am 3 . Nov . in der Kranken-
sammelstclle Romansdrift und Gffr . Otto Mir «LH, geb . zu
Reichelsheim, früher Feldertillerteregiment Nr . 51 , am 27 .
Angust im Lazarett Kalkfontcin an Typhus gestorben.

Zur Lage in Rußland .
Noch ein Attentat .

Aus Irkutsk wird vom 13 . November gemeldet,
daß gegeu General Rennekampf ein Bomben -
attentat verübt wnr) cn ist ; der General und seine
Begleiter sind unverletzt . Die Täter wurden ergriffen
und dem Feldgericht übergeben.

Aus Württernkerg .
Lan- tagskandi- aturen . In Nürtingen hat

der bisherige Landtagsabgeordnete Gabler seine be¬
dingungsweise gegebene Zusage , die Landtagskandidatur
zu übernehmen , zurückgezogen Und nun endgültig ab -
gelehnt . — In Leonberg kandidiert für die Volks-
Partei Wagnermeister Sigel von Stuttgart . Die
Deutsche Partei wird auch hier den Bäuerrrbündler (Jm -
mendörfer ) unterstützen . — Ebenso hat sich im Bezirk
Crailsheim die Deutsche Partei für ein Eintreten des
Kandidaten des Bauernbundes (Berroth ) entschieden. Der
derrtschparteilich-bauernbündlerische Block wird von Tag
zu Tag fester .

Das Programm des Zentrums . Als letzte ist
nun auch die Zentrumspartei mit ihrem Programm auf
den Plan getreten . An Länge wird dies von keinem
anderen erreicht und die außergewöhnlich große Anzahl
untergeordneter Forderungen zeigt, daß das Zentrum
es mit niemand verderben möchte . Besonders tritt das
bei den Forderungen für die Staatsangestellten hervor ,
hier macht das Zentrum den letzten Versuch , diese an
feinen Wagen zu spannen . Es verlangt :

Revision des Beamtengesetzes ; Ermöglichung ge¬
ordneter Geltendmachung gemeinschaftlicher Wünsche
und Beschwerden größerer Beamtenkategorien ; tun¬
lichste Verbesserung der Anstellungsverhältnisse in den
unteren Klassen des Staatsdienstes ; erhöhter Schutz
gegen unbegründete Versagung der Gehaltsvorrückung ;
Milderung des Diszivlinarstrafrechts und des Dis -
ziplinarstrasverfahrens unter Abschaffung der diszi¬
plinären Haftstrafe .

Weniger freundlich für die Beamten klingt : „ Mög¬
lichste Beschränkung der Zulagen und Nebenbezügc der
Beamten , Vermeidung unbilliger Häufung von Aemtern
in Einer Stadt und in Einer Person . Verbot des Ge¬
werbebetriebs für Staatsbeamte und Offiziere sowie ihre
Beteiligring an Beamten - und Offizierswarenhäusern .

In Schulsragen wird das Zentrum seinen reak¬
tionären Charakter bewahren . Es fordert u . a . :

Aufhebung der gesetzlichen Bestimmungen , welche
die Ausübung des kirchlichen Verordnungsrechts von
staatlicher Genehmigung abhängig machen. Anerkenn¬
ung der verfassungsmäßigen Autonomie der katholi¬
schen Kirche in Einführung von Orden und Kongre¬
gationen unter Aushebung aller landesrechtlichen Aus¬
nahmebestimmungen , insbesondere des Art . 15 des
Gesetzes vom 30 . Januar 1862 . Gewährung eines
erweiterten Selbstverwaltungsrechts der Kirchen und
Religionsgesellschaften ; Revision des Jsraelitengesetzes
vom 25 . April 1828 . Anstellung und Entlassung sämt¬
licher Organisten durch ! die kirchlichen Behörden . Auf¬
hebung der mit der staatlichen Gleichberechtigung der
Konfessionen unvereinbaren Donativgelder für prote¬
stantische Prinzen . Grundsätzliche Abweisung jedes
Versuchs der Einführung von Simultanschulen und
jeder Durchbrechung der geistlichen Schulaufsicht ; Pa -
rität in der Besetzung der Stellen der Kultmrnisterial -
abteilung für höhere Schulen sowie in der Besetzung
der Lehrstühle an den Mittel - und Hochschulen .

In Bezug auf die Landstände will das Zentrum !
die Abschaffung der Taggelder der Ständemitglieder , und
als Ersatz Entschädigurrgs- bezw . Anwesenheitsgelder ,
ebenso wird die Aufhebung der Besoldungen der Prä¬
sidenten und übrigen Mitglieder des Ständischen Aus¬
schusses verlangt , wie auch Freifahrt bei Einholung
örtlicher Informationen . Wir greifen diesen Punkt
heraus , weil er in keinem anderen Programm enthalten
ist . Aus eine ganze Reihe anderer Forderungen wird
Man bei nächster Gelegenheit zurückkommen müssen.

Stuttgart , 13 . Nov . Die Hosjagden in Be¬
benhausen beginnen am 15 . November und dauern bis
Ende des Monats . Als Jagdgäste des Königs werden
daran teilnehmen : Fürst von Waldeck, Erbprinz zu Wied,
Fürst von Bentheim , Fürst v . Hohenlohe-Langenburg ,
Fürst Hohenlohe-Bartenstein , Fürst Quadt , sowie die Her¬
zöge Robert , Ulrich und Wilhelm von Urach.

Eßliugeu , 13 . Nov . Die hiesigen Sozialdemokraten
haben beschlossen, bei den kommenden Bürgerausschußwahlen
einen reinen Parteizettel aufzustellen.

Southei « a . N ., 13 . Nov . Das israelitische
Laudesasyl , das dazu bestimmt ist, alten und erwerbs¬
unfähigen Israeliten Württembergs Aufnahme zu gewähren
ist im Bau soweit vorgeschritten, daß die Einweihung für
das nächste Frühjahr in ÄussHt genommerr werden kann.
Das Gebäude, das von einem abgeschloffenen Garten umge¬
ben ist, wurde nach den Plänen und unter Leitung der Ar-
chitektenfirma Heim und Früh in Stuttgart ausgeführt
Man genießt hier nach allen Seiten einen herrlichen Aus¬
blick. Das Asyl soll den Namen Wilhelmsruhe führen.

Heilbrouu , 14 . Nov . Der Hetlbr. Ztg . zufolge hat
das Regimeutrkommando aus dem Ertrag der Montag-



festaufführung dem Oberbürgermeister Dr . Söbrl für die
Armen der Stadt 1000 Mk. zur Verfügung gestellt. Dal
ist ein schöner Abschluß des in allen Teilen wohlgelungenen
Festes.

Heilbronn , 14 . November. Die Bauge¬
sellschaft Heilbronn , die Aktiengesellschaft
„Dampfziegelei Neckargartach " , die Dampf¬
ziegelei Weinsberg und die Dampfziegelei von
Betz und Cie . in Gemmingen haben sich zu einer Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung zusammengeschlossen.
Die neue Firma wird ihren Sitz in Heilbronn ha¬
ben und die Bezeichnung : Ziegelverkaufs - Con -
tor Heilbronn führen . Der Zweck der Vereinigung
ist der Verkauf von Ziegelsteinen und anderen Bau¬
materialien , sowie die Festsetzung unlk Einhaltung eines
möglichst einheitlichen und angemessenen Verkaufspreises
und damit der Verminderung schädigender Konkurrenz
Und Schutz gemeinsamer Interessen .

Oberamt Weinsberg , 13 . Nov. Ein kleines
Malheur passierte lt . W . Z . heute dem Polizeidiener von
B . Er war beauftragt , dem K . Oberamt zwei Gefangene
zuzusühren . Unterwegs verspürte jedoch einer davon
Freiheitsgelüste und entsprang querfeldein . Während nun
der Polizeidiener den Ausreißer verfolgte, setzte sich der
andere Transportierte aus einen Randstein und wartete
ruhig auf die baldige Umkehr des Transporteurs . Mit
der Zeit wurde ihm dies zu langweilig , und er setzte sich
— damit er die Kälte nicht so spürte — in Bewegung
Weinsberg zu, wo er sich beim! K. Oberamt vorstellte .
Der andere Gefangene wurde später noch eingeliefert .

In Freudenstadt entgleisten Sonutag früh 3 Gü¬
terwagen , wobei dem Htlftwagenwärter Schmid von Böf-
fingeu der linke Fuß so stark zerquetscht wurde, daß er ab¬
genommen werden mußte.

Aus Waibltng en wird berichtet : Der 25 Jahre
a te Julius W ^gmann von hier bedrohte dieser Tage seinen
Vater mit erstechen , worauf sich dieser genötigt sah, die
Hilfe der Polizei in Anspruch zu nehmen . Der Sohn wurde
daraufhin in den Ortsarrest verbracht, wo er Montag
morgen tot aufgefunden wurde . Es konnte bis jetzt noch
nicht festgestellt werden worin die Todesursache besteht.

Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete sich in der
Betzinger Fabrik von Ulrich Gminder . Der ca . 35
Jahre alte Sattler Schaumwecker wollte nach Repa¬
ratur eines Riemens denselben auf die Transmission brin¬
gen, wurde aber von Letzterer am Arm ersaßt und in
die Höhe an die Zimmerdecke geschleudert, wodurch sein
sofortiger Tod eintrat . Er hinterläßt eine Witwe und
2 Kinder .

In der Papiermühle zwischen Filsursprung Und
Wiesensteig bei Göppingen wurde am Sonntag , wäh¬
rend Arbeiter Pappe auf die Wiese trugen , was etwa
10 Minuten in Anspruch nahm , von einem Dieb Mittels
einer Axt die Geldkasse geöffnet und aus derselben ein
Betrag von 1000 Mk . gestohlen. Vom Täter hat man
noch keine Spur .

In Rottenburg stürzte in deM Bierkeller der
Brauerei Müller der 28jährige Oberbrauer Johann Georg
Gairing , während er mit dem Aufziehen von Gärbotti¬
chen beschäftigt war , in ein ziemlich tiefes Schachtloch
hinunter und verletzte sich hiebei so schwer, daß der
Tod bald darauf eintrat . Eine Frau und ein unmün¬
diges Kind betrauern den Tod des Ernährers .

Gerichtssaal.
Essen, 13 . Nov . Das Schwurgericht verurteilte

die Frau des Bergmanns Grabosch wegen versuch¬ten Totschlags , begangen an ihrem Ehemann zu fünf
Jahren Zuchthaus und Ehrverlust . Die Verurteilte , die
zu einem bei ihr wohnenden Kostgänger in Beziehungen
stand, hatte versucht, ihren Mann dadurch zu töten, daß
sie ihm gelben Phosphor in den Kaffee mischte . Der
Mann bemerkte jedoch rechtzeitig den Vergiftungsversuch .

vermischtes.
Der Postanweisuogsschwiudler .

Aus Crailsheim wirv berichtet : Wie in Stutt¬
gart, Cannstatt , SeiSlngen, Pforzheim und anderwärts hat
berPostanwetsungSschwindler auf feinem Raub¬
zug leider mit Erfolg auch unsere Stadt passiert. Man
hat nachgerade die unangenehme Empfindung , daß der vtel-
belachte Köpenikrr Gaunerstreich eine Reihe von weitgreifen¬
den, von langer Hand vorbereiteten Schurkereien ausgelöst
hat, die lediglich des Impulses bedurfte«, um ihrerseits von
dazu veranlagten Beibrechernatnren mit dreist r Unver¬
schämtheit zur Ausführung zu gelangen . Ende Oktober
kam von Nürnberg aus eine Postanweisung über Mk. 7S0
an den Inhaber des Hotels Faber zur Auszahlung Man
sieht, der Fall ist immer der gleiche . Wenige Tage darauf
erschien der frech auftretende Schwindler, dem die Summe
anstandslos ausgrhändigt wurde . Man verleiht allgemein
der Vermutung Raum , daß der Gauner einen Genossen bet
de« Angestellten eines Nürnberger Postamts hat . Dieser
mag die Anweisungen unter die anderen gemischt haben,dann liefen sie und wurden an die ah .runglosen, dem
Schwindler als Vermittler dienende Adressaten, meist Be¬
sitzer erster Gasthöfe, anstandslos ausbezahlt und der Be¬
trag von diesen an den sich später vorstellenden Betrüger ,der sich Dr . Reiser nannte, wetterzegeben . Der der bayri¬
schen Postverwaltung hiedurch entstandene Schaden läßt sich
noch nicht berechnen.

Die Rottweiler Pulverexplosio »
hat der „ Heub. Bote" auf eine mrrkwüroe Art ausgelegt,er schrieb : „ Heute früh punkt 5 Uhr erfolgte unter lebhafter
Lichtentwicklung gegen Nordoste» ein gewaltiger kanonen¬
schußähnlicher Schall . Allem Anschein «ach war es die durch
die Zusammenpreßung der Luft erfolgte Explosion eines
Meteorsteines, »er in der 8Nhe der Stadt ntedergegangenfein muß."

Der Hamburger Mord .
Dem Krimtnalinipekror Jngel in Altona ist ej

gelungen , den Mörder Claufsens zu fassen. ES ist der
18 jährige, in Oestereetch gebürtige, tu Altona in Arbeit
stehende Gärtnergehilfe Thomas Ruecker . Die Ver¬
haftung erfolgte Dienstag morgen 6 Uhr aus dem Bett

heraus . Die Vernehmung ergab, daß Ruecker den Zahnarzt I
Claussen gar nicht gekannt hat, und daß es ihm >
nur darauf ankam, sich Geld zu verschaffen, wenn möglich
durch einen Raub . Ein Eisenbaharaub sei ihm am be¬
quemsten erschienen. Rücker hat das Beil 5 Tage vorher
gekauft und es unter seiner Kleidung verborgen getragen .Am Samstag Nachmittag begab sich Ruecker nach dem
Altonar Hauptbahnhofe . Er sah dort Claussen mit feiner
Handtasche vor sich gehen und in einem Abteil 3 . Klasse
etnsteigen. Er kaufte sich darauf auch eine Fahrkarte bis
Othmarschen und stieg zu Claussen in das Abteil . Claussen
bekümmerte sich anfangs gar nicht um ihn und las eine
Zeitung . Von Othmarschen ab sind beide in dem Abteil
allein gewesen. Als der Zug den Bahnhof Othmarschen
verließ , zog Rmcker das Beil hervor und führte gegen den
nicht» ahnenden Claussen einen furchbaren Hieb, der den
Hnt durchschlug und Blut und Gehirn des Opfers umher¬
spritzen ließ . Auf den ersten Schlag fiel Claussen zurück,worauf der Mörder in blinder Wut weiter auf ihn einschlug,bis er zu Boden fiel . Bein Leeren der Taschen seines
Opfers fand Ruecker etwa 100 Mk. in Claufsens Geldtasche;
außerdem raubte er ihm Uhr und Kette. Inzwischen war
der Zug auf dem Bahnhof Flottbek angekommen, « o Rücker
aus dem Zuge sprang und bet dem diensttuenden Bahnsteig¬beamten eine Fahrkarte nachlöste . Später ist er nach Altona
htneingegangen . Das Beil will er in die Elbe hinein¬
geworfen haben . Die Geldtasche leerte er in einer Bedürfnis¬
anstalt von St . Pauli , wo später auch die von ihm fort¬
geworfene Geldtasche gefunden wurde.

Eine ««heimliche Nacht
hat der Reisende eines Königsberger Geschäftshauses in
einem in dem Schnecker Forst gelegenen Gasthause erle¬
ben müssen . Er berichtet darüber folgendes : Am Diens¬
tag vergangener Woche befand ich mich bei regnerischemWetter auf der Fahrt von Groß -Friedrichsdorf nach Hein¬
richswalde . Gegen Abend wurde die Witterung so schau¬
derhaft , daß ich mich entschloß, in dem unweit gelegenen
„Waldkruge " zur Nacht zu bleiben . Der Wirt wies mir
xin recht sauber gehaltenes Zimmer mit zwei Betten an
Und ich begab mich sehr bald zur Ruhe . Als ich eben im
Einschlafen begriffen war , fühlte ich deutlich unter mir Be¬
wegungen im Bett . Vielleicht Mäuse , dachte ich, schlugmit der Hand einigemale auf das Bett , und da nun die
Bewegungen still wurden , schlief ich bald ein . Nach län¬
gerem Schlafen erwachte ich ; ich fühlte plötzlich , wie et¬
was Kaltes wie ein Ring um meinen rechten Fuß lag ,des bald loser, bald fester wurde . Ich zündete das Lichtan . Als ich hierbei auch den Fuß etwas höher zog, löste
sich plötzlich der Ring um meinen Fuß und etwas Kaltes
zog sich langsam längs meines Beines nach dem Ober¬
körper hinauf . Ich schrie auf, sprang aus dem Bett und
riß die Zudecke hinweg . Was sich mir nun zeigte, machte
mir das Blut erstarren : vier starre Augen in den häßlichen
Köpfen zweier großen — Kreuzottern blickten mich an , die
Reptilien wandten sich blitzschnell aus dem Bett und ver¬
schwanden in einer Dielenritze unter meinem Lager . Nun
schlug ich Lärm . Ter Wirt stürzte herein , und als ich ihm
meine Entdeckung mitteilte , meinte er, daß ich mich geirrt
haben müßte . Schlangen hausten zwar recht viele in dem
Forst , aber bis in menschliche Wohnungen und nach dazuin die Betten wagten sie sich nicht. Ich bestand darauf ,das Bett und das Zimmer zu durchsuchen . Als wir das
erste Unterbett Herausnahmen , prallten wir beide zurück,denn vier junge Kreuzottern , zweifellos die Nachkommendes entwichenen Paares , ergriffen die Flucht . Wir beide
waren sprachlos, und nur mit knapper Not gelang es uns ,die vier Reptilien zu töten . Das alte Paar war durchdie morsche und durchlöcherte Hausschwelle unter die Die¬
len und von hier durch die breite Ritze derselben ins Zim¬mer und ins Bett gelangt , in dem seit Monaten niemand
geschlafen hatte , wo es sich alsdann häuslich eingerichtetund seine Familie gegründet hatte .

Das Recht a«fs Verhungern.
Der Schweizer „ Hungerkünstler " Viktor Beaute , der

seit dem 1 . Oktober in Glasgow in einem Glaskasten fastet
ist, wie in der vorigen Nummer schon eine kurze Notiz
besagte, entschlossen , lieber zu sterben, als den bisherigenWeltrekord von 46 Tagen nicht zu brechen. Hierüber wird
des näheren geschrieben: Sein Zustand ist bereits be¬
sorgniserregend . Der Arzt wies bereits jede Verantwort¬
ung von sich und die Polizeibehörde erklärte am Diens¬
tag , daß die Ausstellung beendet werden müsse. Und daßim Falle von Beautes Ableben der Impresario zur Ver¬
antwortung gezogen werden würde . Beaute selbst wei¬
gert sich dagegen standhaft , Nahrung zu sich zu nehmen,und der Unternehmer ist diesem Starrsinn gegenüber macht¬los . Der Hungerkünstler sieht sehr leidend aus . Er ist
furchtbar äbgemagert ; über mit schwacher Stimme er¬
klärt er , daß er sich „ abgesehen vom Kopfschmerz , von
einem Schwächegefühl ganz wohl befände .

" Und er be¬
hauptet hartnäckig, daß er cs sich wohl zutraue , 46 Tage
zu fasten . Man hat nun Maßnahmen getroffen, ihn von
mehreren Aerzten untersuchen zu lassen. Beaute ist erst31 Jahre alt . Er hat bereits neunzehn Fastenperiodenüberdauert ; seine größte betrug 32 Tage . In diesen Pe¬rioden besteht seine Nahrung nur aus Sodawasser .

Das Eisenbahnunglück in Indiana .Der Bahnunsall bet Woodvtlle (Indiana ) ist der
grauenhafteste fett langen Jahren . Von 145 Passagieren ,fast alle Einwanderer , dir nach dem Nordwesten fuhren,wurden 4 7 getötet und 40 schwer verletzt . Bonden
Getöteten waren 30 lebend unter den Zugtrümmern einge¬
klemmt und mußten die Flammen , welche sie töteten nahen
sehen . Infolge der Großen Hitze und der Zugtrümmer war
eS dem Personal unmöglich Rettung zu bringen . Als die
Verletzten im Chicago Bahnhof anlangten , gab es herzzer »
reißende Szenen dort. Viele Verwandte warteten , nament -
lich russische Juden, wovon einer irrsinnig wurde, als seine
Frau erblindet auf einer Tragbahre aus dem Zug getragenwurde . Die beiden Züge fuhren in dem Augenblick deS
Zusammenstoßes mit einer Geschwindigkeit von 40 Meilen
in der Stunde . Sechs Wagen wurden vollständig zertrüm¬mert und fingen sofort Feuer . Viele Fahrgäste wurden
von den Zugbeamten geborgen, andere wurden durch die
Trümmer festgehalten und verbrannten vor den Auge» der
Menge, die «n dem Schauplatz des Unglücks versammeltwar. Gestern Abend tr«f «in Zug eto, der die Verletzten

mit sich führte. Eine Menge russischer und polnischer Ver¬wandter der Verunglückten hatte sich vor dem Bahnhof an¬
gesammelt und versuchte die Eisenbahnbeamten, denen siedie Schuld an dem Unglück zuschrieb , tätlich anzugreiffen .

Die Memoiritis .Die Moderne Menschheit wird eingeteilt in Geschöpfe ,die Memoiren schreiben, und in solche, die Memoiren le¬
sen. Tie Memoiren selber sind entweder Denkwüroig -
keiten oder Denknichtswürdigkeiten . Jeder , der einStaatsmann war , sich dafür hielt , oder dafür gehaltenwurde, benutzt jetzt seine Muße , Erlebtes und Erdachtes
zu Papier zu bringen , damit er als Grabphonograph andie Nachwelt appellieren kann . Er wird dadurch zn sei¬ner eigenen „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " Und be¬
lächelt aus himmlischer Höhe die Versuche, gegen ihn den
ß 11 des Preßgesetzes anzuwenden . Die allgemeine Ver¬
breitung der Memoirenseuche (Aemoiritis OKIoärvig) hatihre Erforschung für die Reichsregierung zur Pflicht ge¬macht, Und Herrn v . Behring ist es in der Tat gelungen ,den Krankheitserreger in Gestalt eines Bazillus zu ent¬decken. Damit nicht zufrieden , ist er einen Schritt wei¬ter gegangen und hat ein Heilserum hergestellt, die M e¬mo i r a s e . Als Nährflüssigkeit wird die Milch d .-r from¬men Denkart benutzt. Auf ihr wuchert der Bazillus in
giftigster Reinkultur zunächst am üppigsten . Zur Ge¬
winnung eines brauchbaren Serums werden in erster Li¬nie Kanzlisten , die nicht viel zu verraten haben, und ge¬meine Soldaten , die Anlage zur Anfertigung von HUn -
lstsnbri: ßm zigen , herang zffg n , Tann komm n Geheim¬räte , Ministerialdirektoren und schließlich Minister und
Diplomaten an die Reihe . Ist auf diese Weise ein ab-
tzeschwächtes brauchbares SeruM gewonnen worden, dann
beginnt in dem Behringschen Institut die Impfung . Ge¬
sunde Naturen ertragen sie ohne Reaktionserscheinungen .Wer aber heimlich den Vorsatz gefaßt hat , Memoiren zuverfassen, erkrankt alsbald an gichtähnlichen Unfällen ,auch die Galle wird in Mitleidenschaft gezogen. Der
Impfling fiebert und phantasiert . Stenographen Müssenwährend dieses Stadiums serugehalten werden . Küh¬lende Umschläge mit dem Bande des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler wirken beruhigend , nicht minder die
Versetzung an die gesunde Luft eines Domkapitels . Pro¬
fessor v . Behring hofft binnen kurzem alle erreichba¬ren deutschen Staatsmänner immun gemacht zü haben .Seine Pflicht als Arzt verbietet ihm, feine Erfolge mit
Namensnennungen zu belegen, aber es ist offenes Ge¬
heimnis , wen er vorläufig in Behandlung genommen hat .

(Aus dem „ Kladderadatsch"
.)Die Kosten des japanische « Krieges .Tie deutsche „Petersb . Z .

" schreibt : „ Die Kosten des
japanischen Krieges , welche vor Beginn der Operationenans wenig Mehr als 100 Mill . Rbl - veranschlagt wurden ,da man sich eine Expedition im Stile der letzten chinesi¬
schen vorgestellt hatte, werden jetzt von autoritativer Seit «auf 13/4 Milliarden geschätzt. Dabei ergibt sich , wiedie „Now . Nr .

" erfährt , eine sehr auffällige Dif¬ferenz zwischen den bezüglichen Kassenansweisen des
Finanzministeriums und den von der Staatskontrolle zu¬tage geförderten Angaben . Während das Finanzmini¬sterium für Kriegszwecke verausgabt haben will :1,397 000000 Rubel an das Militär -Ressort 180 000000Rubel , an das Marine -Ressort und 30000000 Rubel zubesonderen nicht der Revision unterliegenden Zwecken ,stellt die Kontrolle eine Totalsumme von 1750 000000Rubel fest. Wie diese Differenz entstanden und aus wel¬
chen Mitteln der Fehlbetrag von 173 Mill . R . gedecktworden ist, wird in dem bezüglichen Bericht des Reichs¬kontrolleurs an den Ministerkonseil nicht dargelegt .

"

Geheimnis . „Fritz Und ich ! sind verlobt , übel!es ist noch ein Geheimnis .
" — „ Wie lange soll das nochgeheim bleiben ?" — „ Bis ich Fritz beigebracht habe,daß wir verlobt sind .

"

Kandel und Aolksrvirtfchast .
Stuttgart . (Landerproduktenbörse . BörsenberichtvomIS . November .) Auch die abgelaufenc Woche Hot ein verändertes Ge-schästsbild nicht geboten . Die Preisschwankungen an den Welthandels -Plätzen waren ganz unbedeutend . Die Angebote von den exportieren¬de« Ländern find zwar am Markt , allein die Hindernisse , welche be¬langreicheren Unternehmungen bisher im Weg standen , dauern fort .Der Rhein , diese natürliche Zusshitsstraße , kann kaum befahren wer-den . Die seit vielen Wochen verladenen Güter müssen wegen desanhaltend niederen WafferstandS liegen bleiben und können nicht ab-geliefert werden Hiezu kommen noch : außergewöhnlich Hobe Schiffs¬frachten , höhere VerstchernngSprämien (WinterprSmien ) , erhöhte Arbeits¬löhne , hoher Zinsfuß . Es beschränkte sich daher auch der Verkehrauf den nötigsten Bedarf . Die Zufuhren an den lo alen Schranne ,waren wiederum groß , die Nachfrage war lebhaft , für Hafer sehr gut .Stimmung im ganzen unverändert Zn Wetzen beschränkt sich derVerkehr auf greifbare Ware bei ziemlich nnveränderten Preisen . Roggenetwas höher bezahlt , Gerste in Landware eher williger . Wir notieren perIvo Kilos rachtfret Stuttgart je nach Qualität und Lieferzeit : Wetzen,württembergischer , neu Mk. 1 ». — bis 20 .—, dto . fränkische,Mk . — bis — — , dto . niederbayrischer Mk . — bis — , dto,Rumänier Mk . 20 — bi» 21 .25, dto . Ulka Mk. 20 .5V bis 2i .7b,dto SaxonSka M - — bi, — .—, Rostoff Azima M . 21 .50—2S.S0,dto . Laplata M - 23 .50 bi» 21.50 . dto . Amerikaner M . 20 .75 —21.25,dto . Kaltsornier M . — .— Kernen Oberländer M — bis — , dto.Unterländer M . 00 .00 bi» 00 .co , Dinkel ne» 1- 50 - 1» .- , dto . primaM . üO .og - 00 .00, Roggen württ . M . 17 .K0- Ä .SO , dto . russischer M ,! S. - bis IS .— Gerste « üittemb . M . 19.25 bis 19 .75, Gerste. PfälzerMk. 19 .50 bis 20 .50 Mk ., bayrische 20 .- bi» 20 .50 Mk ., Tauber 20 . -bis 20 .80 Mk ., ungarische 20 .- bi» 22 — Mk . , Moldau 19 .— bisl950 Mk., Anatolier 1». - bi, 19 .50 D k., Hafer württ . alt M . —bis Mk .. dto . neu 16.75 bis 17 .75 Mk.. Mais Laplata 14.50Mk ., Donau 14 50 Mk , Ackerbohnen nominell 1850 Mk. — Mehlpreis «per 100 Kgr . inkl . Sack : Mehl Nr . 0 : Mk . 30 — bis Mk . 81.—,Mehl Nr . 1 : Mk 28 .5V bis 89.50 Mk. , Mehl Nr . 2 : Mk . 27 .— bi»28 .— , Mehl Nr . 3 : Mk 2S.5v bis Mk . 26 .50 , Mehl Nr . 4 : Mk . 23 .50di» Mk . 2».— . Suppengries Mk . Sv .— bis Mk. 81 .—. Kleie Mk. S .5«bi, Mk. 10.- .

LudwigSbuvg , 13. Nov Schweinemarlt . ZufuhrMilch -
schweine 30S stück , Läuferschweine 40 Stück . Preis für 1 PaarMilchschweine 18- 28 ML , für 1 Läuferschwein 85- 50 Mk . Die
Zufuhr von Milchschweine» war hcme eine starke, von Läufern eine
mittelstarke . Der Verkauf ging mittelmäßig und Milchschweine wur¬de« zu zwei Drittel , Läufer zur Hälfte verkauft -Giakemde Kleischpreife . Auf dem Ferkelmarkt iu Mörchi» -
gen waren 878 Stück angetriede « ; es ist die » der größte bisherigeAuftrieb . Vor einem Monat wurden 18 bi» 20 Mark bezahlt , gesternwaren Tiere für 8 bi» 11 Mark zu haben . Die Ferkelpceife findalso endlich gesunken. — Auv in der West Pfalz (Rheinpfalz ) solle»die Preise für alle Sorten Fleisch nm 10 bi» SO Pfg . gefallen sein.— Fermr haben die Mcßger in Amberg den Preis für da» PfmttSchweinefleisch um 5 Psg . ermäßigt .



AuS Stadt und Umgebung.
* Wie wir erfahren, wird der Musikpavillon auf dem

Kurplatz durch einen neuen größeren ersetzt . Es ist dies
ein alter Wunsch der Musiker, da der Pavillon sich haupt¬
sächlich bei Regenwetier als zu klein erwies.

Pforzheim , 13 . Nov . Zwischen dem früheren Bürger¬
meister unserer Stadt , Holzwart , und der Stadtgemeinde
Pforzheim ist es zu einem Prozesse gekommen, weil Holz¬
wart 3750 Mark Pension verlangt , während der Stadtrat
der Auffassung ist, daß er nach seinem früheren Betrage
nur 1875 Mark zu beanspruchen habe . Ende November

findet in dieser Klagesache Termin vor dem Landgericht
Karlsruhe statt.

Pfvrzheim , 13 . Nov . Ein hier beschäftigtes Mädchen
aus Oetisheim, das ihr in der letzten Woche geborenes Kind
getötet hatte, wurde zur Anzeige gebracht

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

„ Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt
des Herrn I . N . Jebsen , Basel-Bottmingermühle (Schweiz )
bei, in welchem er auf seine vielen Erfolge in der Behand¬

lung von Tuberkulose, Haut- und Geschlechtskrankheiten ,
Gicht etc . hinweist . Wir empfehlen die Beilage der be¬
sonderen Aufmerksamkeit unserer Leser . "

Mskimtemz ?«
ii.MsIk?

ügiebtgkeit.
^ w/i besten
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Wildbad .

betreffend die Wählerliste für die Wahl eines Abgeordneten
znm Landtag .

Auf Grund des Art. 8 des Landtagswahlgesetzes vom 16 . Juli
1906 (Reg .-Bl . S . 185) ist die nach Maßgabe dieses Gesetzes ange¬
fertigte beziehungsweise ergänzte Wählerliste für die auf den 5 . Dez .
1906 anberaumte Wahl eines Landtagsabgeordneten während eines
Zeitraums von

sechs Tagen
nämlich vom IS . November ISS « bis znm 21. November ISO «,
beide Tage je einschließlich, auf dem Rathanse dahier zur allgemeinen
Einsichtnahme aufgelegt.

Innerhalb dieses Zeitraums ist jeder Einwohner der Gemeinde
befugt, gegen die aufgelegte Liste wegen Uebergchung von Personen,
welche in dieselbe aufzunehmen gewesen wären, sowie gegen Aufnahme
unberechtigter Personen bei der Kommission schriftlich oder mündlich
Vorstellung zu erheben .

Ueber Einsprachen wird die Kommission längstens binnen drei
Tagen, von Erhebung der Vorstellung an, Beschluß fassen , und werden,
wenn sich der Betreffende bei dem letzteren nicht beruhigen zu können
erklärt, die Akten dem K . Oberamt zum Zwecke der Herbeiführung der
Entscheidung der Oberamtswahlkommission vorgelegt werden.

Nach Ablauf der sechstägigen Frist zur Erhebung von Vorstell¬
ungen gegen den Inhalt der Wählerliste ist jede weitere Anfechtung
der letzteren ausgeschlossen und jede Aenderung der Wahlliste, welche
nicht infolge der Beschlußfassung der Ortswahlkommission über eine
rechtzeitig erhobene Einsprache oder der entgültigen Entscheidung der
OberamtSwahlkommission über eine solche Einsprache erforderlich wird,
unzulässig .

Nach Art . 41 des Landtagswahlgesetzes ist diese Wählerliste auch
für die in etwa fünf Wochen nachfolgende Wahl der Abgeordneten der
Landeswahlkreise maßgebend.

Bei der Wahl ist jeder unbedingt zurückzuweisen, dessen Name
in der Wählerliste nicht enthalten ist, mag auch die Uebergehung in
einem offenbaren Versehen ihren Grund haben. Hierauf werden die
Berechtigten behufs Wahrung ihrer Rechte besonders aufmerksam ge¬
macht.

Wildbad , den 15 . November 1906 .
Ortswahlkommisston :

Ortsvorsteher : Stadtpfleger: Weitere Mitglieder :
Bätzner . Gutbub . Fr. Brachhold .

C . AKerle .
Fr. K u ch.

Habe in meinem Voroerhause im
1 . Stock eine

^ ollMLNA
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu¬
behör, an eine ruhige Familie bis
1 . April zu vermieten .

Malermeister Schill .

MUttürvernn Wildbad
„ Königin Charlotte ".
Freitag abend 8 Uhr
Singstunde

wozu pünktliches und vollzähliges
Erscheinen absolut erforderlich ist.

Der Vorstand .

Ev. Uirchenchor.
Donnerstag abend

Dvobe.
Damen 8 Uhr . Herren 8 '/- Uhr.

Mliertes Uiis
oäer Villa

zu Pensionszwecken für 1907 und
folgende Jahre von äußerst tüchtigen
respektablen Damen zn mieten
gesucht . Offerten unter U . 7110
an Haasenstein H» Vogler A .G .
in Frankfurt a . M .

Will «
mit Pension,

schönes gr . Gartenhaus u . Garten
beim Haus, in schönster Lage , mit
kl . Anzahlung zu verkaufen.

Näheres in der Erped . (358

K . Atz. Atz. Atz, Atz

Mlädaä kkorydvjw

November

WMUMMVMMMMMMMWWUWUWWWWU

Große Geldlotterie Stuttgart
zu Gunsten der Marienanstalt in Stuttgart und Fürsorge für Kath .

Arbeiterinnen und weibl. Dienstboten.
Hauptgewinn 35000 Mk . Lospreis 2 Mk . Ziehung am 4. Dezbr.
Lose zu haben bei Karl Wilhelm Bott .

Freunden und Bekannten sprechen wir für
die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unseres geliebten , teuren Bruders
und Schwagers

kluslav Itaänvi'
unfern innigsten Dank aus.

Wildbad , den 14 . Nov . 1906 .

ME

vio trauvrvätzil Liulorbliobontzü.

LlLlLäullg
zu einer

für den Landtag . Wchllag 5 , AkMdtt IW .)

Der Kandidat der Volkspartei
Herr kroktz88or Lsolldarä kvüMLllll

und der Reichstagsabgeordnete unseres Wahlkreises
lltzrr SvdvvlekdLrät

werden sprechen :
I . in Xouoiistiii'^ :

Samstag abend 8 Uhr im Gasthof zur „Sonne".
II . io

Sonntag nachmittag Z Uhr im Gasthof zur „Sonne".
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